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TITEL FRAUEN IM FILMBUSINESS

Spurensuche
Ein kurzer Blick auf die Ausbildungs- und Produktionssituation.

Cornelia B e t z

Die

Spur führt zurück in die dreissiger Jahre, zur
1903 in Genf geborenen Ella Maillart, der ersten

filmenden Schweizerin. Die Fotografin, Journalistin,

Schriftstellerin und Weltenbummlerin

kommt in Berlin und Moskau in Kontakt mit
der internationalen Filmwelt - sie trifft u.a. den

russischen Filmemacher Wsewolod Pudowkin -
und beginnt, als Autodidaktin auf ihren Reisen im

Iran und in Afghanistan zu filmen. Erst Mitte der fünfziger
Jahre finden sich die ersten Filmemacherinnen, die in der

Schweiz arbeiten: Reni Mertens, June Kovach und Gisèle

Ansorge drehen und produzieren jeweils mit ihren Partnern in
Lebens-und Arbeitsgemeinschaft. Rund zehn Jahre später nehmen

die ersten Frauen aus der Schweiz ihr Studium an
ausländischen Filmhochschulen auf: Paris, Berlin, Fondon, Brüssel,

New York und Wien werden Ausbildungsort und oft auch Ort
des künstlerischen Schaffens. Doch noch bis Ende der siebziger

Jahre sind Frauen in der Schweizer Filmbranche eine

Rarität. So werden zwischen 1970 und 1980 jährlich in allen

Sparten lediglich zwischen acht und siebenundzwanzig Filme

gedreht, bei denen Frauen Regie oder Ko-Regie führen.

In den siebziger und achtziger Jahren beeinflussen

gesellschaftspolitische Veränderungen - 68er-Bewegung,

Frauenstimmrecht, Frauenbewegung, Jugendbewegung 1981

- auch die Situation von Frauen aus dem Bereich der bildenden

Kunst und des Films. Im Filmbusiness arbeitende Frauen sind

heute nichts Exotisches mehr, in der Minderheit sind sie,

zumindest in den prestigeträchtigen Bereichen wie Regie und

Kamera, nach wie vor. Anders im Videobereich: Hier arbeiten

in etwa gleich viele Männer wie Frauen (vgl. Beitrag Seite 16).

Ausbildung
In den letzten Jahren hat rund ein Drittel der eine Film- oder

Videoausbildung absolvierenden Frauen aus der Schweiz an

ausländischen Filmhochschulen studiert. In der Schweiz hat

sich das Angebot in Sachen Film- und Videoausbildung in den

letzten Jahren zwar verbessert, doch eine Spezialisierung, wie

sie an ausländischen Schulen möglich ist - nach Genres und

nach Sparten wie Regie, Kamera etc. -, ist an den wichtigsten
Schulen in der Schweiz nicht vorgesehen.

Betrachtet man den Anteil an Dozentinnen und

Studentinnen an den verschiedenen Schweizer Schulen, stechen

die grossen Unterschiede ins Auge. Während beispielsweise

die Ecole Supérieure d'Art Visuel (ESAV) in Genf und die

Film- und Videoklasse an der Zürcher Schule für Gestaltung

einen Dozentinnenanteil von 50 Prozent und mehr aufweisen

(die Zahl der Studentinnen liegt in einigen Klassen ebenfalls

höher), unterrichtet an der Klasse Département d'audiovisuel

(DAVI) in Lausanne keine einzige festangestellte Dozentin.

Die Ausbildung an einer Filmschule im In- oder Ausland

gehört bei der jüngeren Generation schon fast zur Normal-

biografie. Viele im Filmbereich arbeitende Frauen aus allen

Generationen betonen den hohen Stellenwert einer professionellen

Ausbildung, denn um sich in der nach wie vor
männerdominierten Filmbranche zu behaupten, braucht es bis heute

viel Durchsetzungsvermögen und Selbstvertrauen.

Produktion
Die Gelder des Bundesamtes für Kultur sind in der Schweiz die

wichtigste Geldquelle für die Produktion von Filmen. Betrachtet

man die Statistiken, zeigt sich, dass gerade davon viele

Filmemacherinnen kaum profitieren können. Nach den Gründen

befragt, meinen sie, dass beispielsweise Projekte mit

frauenspezifischen Themen der - mehrheitlich aus Männer

bestehenden - eidgenössischen Filmkomission nicht besonders

relevant erscheinen. Andere Frauen wiederum weigern

sich, den aufwendigen formalen Konventionen, die mit einer

Eingabe verbunden sind, nachzukommen oder ihre Projekte

gegebenenfalls umzuschreiben. Als innovativer als die

Förderungspraxis des Bundes beschreiben film- und

videoschaffende Frauen diejenige einiger Kantone, Gemeinden und

Stiftungen, die ebenfalls Herstellungsbeiträge vergeben.

Die nur sehr eingeschränkten öffentlichen Mittel für

unabhängige Produktionen und die fehlende Filmindustrie in

der Schweiz führen zu einer Produktionsstruktur, die kaum

eine Arbeitsteilung kennt. So übernehmen Filmschaffende

meistens mehrere Funktionen gleichzeitig, sind Drehbuchautorin,

Regisseurin, Produzentin und anderes mehr in einem.

Viele Frauen arbeiten als «Filmfreundinnen» oft über mehrere

Jahre hinweg in einem oder mehreren Produktionsbereichen

zusammen, erarbeiten einen Film gemeinsam (z.B. in den

Bereichen Regie, Schnitt, Drehbuch). Freundschaftliche

Verbindungen und die Bereitschaft, Gratisarbeit zu leisten sind

dabei gleichermassen wichtig.
Diese Form hat sich vor allem bei der jüngeren Generation

entwickelt, Beispiele sind - bleibt man bei bekannteren

Namen - die früheren Arbeiten von Pipilotti Rist und Muda

Mathis oder Anka Schmid und Tanja Stöcklin. Älter und bis

heute weitverbreitet ist die Form der Zusammenarbeit mit
einem Partner, der oft gleichzeitig auch Lebensgefährte ist.
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JJgenda

Filme am Fernsehen

Donnerstag, 10. März
Careful
(Lawinen überTolzbad)
Regie: Guy Maddin (Kanada 1992), mit
Gosia Dobrowolska, Kyle McCulloch,
Sarah Neville. - Im 19. Jahrhundert lebt
eine schöne Witwe mit ihren Söhnen
Johann, Grigorss und dem behinderten
Franz im fiktiven Alpendorf Tolzbad.
Grigorss will eine neue Ehe seiner Mutter

verhindern und fordert ihren Bräutigam

zum Duell in den Bergen. Die an den
frühen Tonfilm erinnernde Tonebene und
der eigenwillige Humor der Geschichte
charakterisieren die Filmsprache Mad-
dins. - 22.30, 3sat. |

Jacknife
Regie: David Jones (USA 1988), mit
Robert De Niro, Ed Harris, Kathy Baker.
- Eine intensive und fesselnde Beschreibung

von seelischen Verwundungen und

Integrationsschwierigkeiten zweier
ehemaliger Vietnam-Kämpfer, die sich
in einem kleinen neuenglischen Städtchen

wiedersehen. - 23.15, ZDF.

Freitag, 11. März
Next of Kin
(Die nächsten Angehörigen)
Regie: Atom Egoyan (Kanada 1984),
mit Patrick Tierney, Berge Fazlian,
Sirvart Fazlian. - Ein junger Tagträumer
überwindet Passivität und Ziellosigkeit,
indem er sich als «verlorener Sohn»
einer armenischen Einwandererfamilie
ausgibt. Humorvolles Erstlingswerk um
Identitätsfindung und familiäre Wärme.
- 23.40, 3sat.
Das davor ausgestrahlte Filmforum ist
dem jungen anglo-kanadischen Film
gewidmet. Schwerpunkte sind die wohl
eigenwilligsten und originellsten Arbeiten

der«Winnipeg-Film-Group», zu der
auch Guy Maddin (siehe Hinweis vom
10. März) gehört, und die Filmszene um
Toronto, der auch der Auslandschweizer

Peter Mettler und Atom Egoyan
angehören. Vom 1960 in Kairo geborenen

Egoyan zeigt 3sat am 14. März
«Family Viewing» (1987), am 17. März
«Speaking Parts» (1989) und am 18.

März «Calendar» (1992).

Samstag, 12. März
Die wirklichen Dinge passieren in
der Nacht
Regie: Corinna Beiz, Marion Kollbach
(Deutschland 1991), - Ein Porträt der-

belgischen Filmemacherin Chantal Aker-
man, deren Filme zwischen Spielfilm
und Experimentalfilm anzusiedeln sind.
1968 drehte sie ihren ersten stummen
Film und 1975 wurde sie mit «Jeanne
Dielmann» einem grösseren Publikum
bekannt. - 22.00, Südwest 3.

Am 15. März zeigt S üdwest 3 Akermans
dokumentarischen Spielfilm «Histoires
d'Amérique» (Belgien 1988).

Sonntag, 13. März
Ladridi biciclette
(Fahrraddiebe)
Regie: Vittorio De Sica (Italien 1948),
mit Lamberto Maggiorani, Enzo Staiola,
Lianella Carell. - Ein arbeitsloser
Familienvater lässt sich in äusserster Not zu
einem Fahrraddiebstahl hinreissen. Die
lebendige Erzählweise, seine Sensibilität

und die sozialkritische Aussage
machten den mit Laien an Originalschauplätzen

gedrehten Film zum Meisterwerk

des italienischen Neorealismus. -

15.00, Südwest 3. I

Mignon è partita
(Diefranzösische Cousine)
Regie: Francesca Archibugi (Italien/
Frankreich 1988), mit Céline Beauvallet,
Leonardo Ruta, Stefania Sandrelli. - Das
mehrfach ausgezeichnete Regiedebüt
der jungen Italienerin handelt (wie ihr
neuster Film «Il grande cocomero») von
der jugendlichen Gefühlswelt und
Familienkonflikten. -15.25, ZDF.

The Godfather
(Der Pate)
Regie: Francis Ford Coppola (USA
1971), mit Marlon Brando, AI Pacino,
James Caan, Robert Duvall. - Ein
Gangsterfilm im Mafia-Milieu mit brillanten
Hauptdarstellern. Mit seinem unver-
gesslichen Auftritt als mauschelnder
gütiger Patriarch und brutaler Mafioso
gelang dem alternden Marlon Brando
ein Comeback, für das er mit einem
Oscar ausgezeichnet wurde. -20.15, SF
DRS. -> ZOOM 11/72
Am 20. März sendet das Schweizer

Fernsehen DRS «The Godfather II»
(USA 1974) und am 14. Mai den
Abschluss der Trilogie «The Godfather
III». Zu Ehren von Marlon Brando, der
am 3. April seinen 70. Geburtstag feiert,
am 2. April zudem «Mutiny on the

Bounty» (USA 1962) und am 3. April
»Julius Caesar» (USA 1953),

II bidone (Die Schwindler)
Regie: Federico Fellini (Italien/Frankreich

1955), mit Broderick Crawford,
Richard Basehart, Giulietta Masina. -
Ein kompliziertes und komplexes Werk
des poetischen Realismus, dessen
sozialkritische und christliche Perspektiven

sich erst auf den zweiten Blick er-
schliessen. - 01.15, ZDF.

Montag, 14. März
Roger & Me
Regie: Michael Moore (USA 1989). -
Aus subjektiver Perspektive pointiert
formulierte und mit bissigem Humor
gestaltete Dokumentarfilm-Collage über
die Situation der amerikanischen Auto-
stadt Flint, die nach Massenentlassungen

durch den Automobilkonzern General

Motors in den 80er Jahren am Rande
des Zusammenbruchs steht. - 22.35,
ORF 2. -> ZOOM 8/90
Im heutigen «Kunst-Stücke» zum Thema

«Arbeitswelt» folgt um 0.10 Uhr
«Tulitikkutehtaan tyttö» (Das Mädchen
aus der Streichholzfabrik, Finnland

"1989) von Aki Kaürismäkir

Donnerstag, 17. März
Crimes and Misdemeanors
(Verbrechen und andere Kleinigkeiten)
Regie: Woody Allen (USA 1989), mit
Woody Allen, Martin Landau, Anjelica
Huston. - Die ernste Geschichte eines

erfolgreichen Augenarztes, der seine

lästig gewordene Geliebte umbringen
lässt, verknüpft mit einer Komödie um
einen Dokumentarfilmer, der ein Porträt
seines ungeliebten, erfolgreichen
Schwagers drehen soll. Die Synthese
von leichter Komödie und ernster Handlung

mit einer philosophisch-religiösen
Reflexion à la Woody Allen. - 22.45,
Südwest 3. —» ZOOM 5/90

Samstag, 19. März
Un homme à ma taille
(Ein Mann meinerGrösse)
Regie: Annette Carducci (Frankreich/
BRD 1983), mit Liselotte Christian,
Anémone. - Eine blonde, attraktive
40jährige Deutsche lebt als Sprachstudentin

in Paris. Autobiografisch gefärbte
Komödie mit ernsten Zwischentönen,

die das Verhalten «typisch
französischer» Männer liebenswert glossiert;
sympathisch durch die einfühlsame
Beschreibung von Momenten der Einsamkeit

und Entwurzelung. -01.10, ZDF.-



KURZBESPRECHUNGEN

T3 sT ü • r
§ I f.I
Ce
g J §
5 râ 0_( Tt
o —j6 ra « ,r.racy

G N 2£
CÛT3

£ grace

OS-hQ
[_L <D

00 g C/3

•S '<3 ">>

.S»S
"> 0)
p- Ö <3

2raH„
'i ii S

N
•a -ç "53

cBîuSc
§8 c
S 3 S je Ù
5^ ^ M y w
g ^ a 'C T3 t+H jcö <D T3 -3 - aS
^cOH CJ ^ O ^ 73

7>aw2Q
ä c c

h5£ g-l
si >

° °
a « -a S Q
«3 S

<§U S c

(D^n ^ v-< t~? -tzi S
ra § cc> Q a .5 -a

£ u 5 ,ix,±3 q T3 q_i•3 £ aj 3 *tin T3 —.
f I 0 » g p 2 J g>.B :s & „W ID >-< N ra äiu<l^ Ö

3 C V.
Cfl A (j Ö.

IbH
ë P 3-SII *3

•ra » a §<:a'
; S u a S y ~
1 Ü ra „ > .g
iSo-S^g> § ira Su

- § a C SP s-
; CQ -ü d) Jh Jj '
3 'a) T3 j- 73 l
; £) S 3 eg c

; vn c9 '

joS.g.g^1 fl -3 £ 3 <D

irai J 8|°'InralzraS.St

ZOOM 3/94



tJgenda

Filme lam Fernsehen

Sonntag, 20. März
The Magnificent Ambersons
(DerGlanzdesHausesAmberson)
Regie: Orson Welles^ Freddie Fleck,
Robert Wise (USA 1941), mit Joseph
Cotten, Dolores Costello, Anne Baxter.
In seinem zweiten Filrn erzählt Orson
Welles mit sozialkritijschen Akzenten
vom Glanz und Untergang einerreichen
amerikanischen Bürgerfamilie. Alamiert
wegen des Misserfolgs von «Citizen
Kane» wurde der Film ohne Welles'
Einverständnis gekürzt und ein neuer
Schluss gedreht. Trotzdem: kraftvoll
inszeniert und hervorragend in der
Kameraarbeit. - 13.30, ZpF.
—> ZOOM 5/76
Am 24. März folgt «Journey Into Fear»

(USA 1942) mit Orsori Welles und dessen

30minütiger Dokumentarfilm «Viva
Italia» (USA 1953). Die kleine ZDF-
Reihe wird am 31. März mit dem

legendären «Citizen Kane» fortgesetzt.
I

Madame Bovary
Regie: Claude Chabrol (Frankreich

- 4990), mit IsabcilcTiuppert, Christophe ~

Malavoy, Jean Yanne. - Die Geschichte
der Emma Bovary, die an der Diskrepanz

zwischen ihren Sehnsüchten und
der provinziellen Engel ihres Lebens als
Ehefrau eines biederen Landarztes
zerbricht. Verfilmung des klassischen
Romans von Gustave Flaubert. - 22.45,
ORF 1. —> ZOOM 11/91

Montag, 21. März
Cut Piece Video
Regie: Lynn Hershman (USA 1993). -

Das Tanzvideo der Amerikanerin, die
seit über 25 Jahren zu den innovativsten
und international bekanntesten Video-
kiinstlerinnen zählt, ist das Remake
einer Performance voii Yoko Ono aus
dem Jahr 1964. - 23.40, ZDF.

Dienstag, 22. März
Metropolitan
Regie: Whit Stillman (juSA 1990), mit
Carolyn Farina, Edward Clements,
Christopher Eigeman. - Eine Gruppe von
reichen Jugendlichen reflektiert
gesellschaftliche Lebensbedingungen und
existentielle Sinnfragen. Der in Locamo
ausgezeichnete Erstlingsfilm zeigt mit
unterschwelliger Ironie und Heiterkeit
den Unterschied zwischen intellektuell
zerschwätztem und wirklichem Leben.
-13.45, SF DRS. ZOOM 17/90

Under Capricorn
(Sklavin des Herzens)
Regie: Alfred Hitchcock (Grossbritannien

1948), mit Ingrid Bergman, Joseph
Cotten, Michael Wilding. - Australien
im 19. Jahrhundert: Lady Henrietta ist
mit einem ehemaligen Strafgefangenen
verheiratet, trinkt und wird von ihrer
Haushälterin terrorisiert. Bei einem
Dinner verliebt sich ihr Cousin in sie und
will ihr helfen. Historisches Melodrama
über Opfer und Schuld, in dem Hitchcock
- nach langen Hollywood-Jahren wieder
in England - mit farbdramaturgischen
Effekten und ungewöhnlich langen
Einstellungen experimentiert. -14.15,3sat.

Aleksander Newskij
Regie: Sergej M. [Eisenstein (UdSSR
1938), mit N. jscherkassow, A.
Abrikossow, D. Orlow. - Der patriotische

Film über den russischen
Nationalhelden Alexander Newski ist ein
pathetisches Filmepos mit einer
grandiosen Kameraarbeit, deren
Perspektivenwechsel das Publikum ins Geschehen

einbezieht. Höhepunkt: die35Film- "

minuten dauernde Schlacht aufdem
vereisten Peipussee. - 22.45, Südwest 3.

Mittwoch, 23. März
Dancin' thru the Dark
Regie: Mike Ockrent (Grossbritannien
1989), mit Con O'Neill, Claire Hackett,
Angela Clarke. - Der Abschied vom
Junggesellen-Dastein wird für eine
Freundesclique im heruntergekommenen

Liverpool gleich in mehrfachem
Sinne zu einer unvergesslichen Nacht.
Im letzten Augenblick entscheidet sich
die Braut für ihre wahre Liebe. Musikalische

Komödie mit tragisch-komischem
Einschlag, beeindruckend durch die
präzise Inszenierung 'und das Spiel des

Ensembles. - 22.55, ORF 1.

-> ZOOM 19/90, 22/90

Donnerstag, 24. März
Witness
(Dereinzige Zeuge)
Regie: Peter Weit (USA 1985), mit
Harrison Ford, Kelly McGillis, Lukas
Haas. - Ein Polizeidetektiv aus
Philadelphia kommt bei der Bearbeitung
eines Mord- und Korruptionsfalls ins
Gebiet der Amischen, die seit dem 18.

Jahrhundert alle Errungenschaften der
modernen Zivilisation ablehnen. Der
Zusammenprall unterschiedlicher Le- _

bensauffassungen bilden den Hintergrund

der spannenden Action- und
Liebesgeschichte. - 20.15, PRO 7.
—» ZOOM 11/85

Davandeh (Der Läufer)
Regie: Amir Naderi (Iran 1985), mit
Majid Nirumand, Mussa Torkizadeh,
Ali Reza Gholamzadeh. - Der
Überlebenskampf eines 12jährigen Jungen, der
auf sich allein gestellt in einer Hafenstadt

am Persischen Golf lebt und sich
mit Gelegenheitsjobs über Wasser hält.
Mit verbissener Energie entschliesst er
sich eines Tages, die Abendschule zu
besuchen - vielleicht der erste Schritt in
ein besseres Leben. Dieser Film des
inzwischen in New York lebenden
Regisseurs Amir Naderi war nach der
Revolution 1979 die erste iranische
Filmproduktion, diè im Ausland zu sehen

war. - 22.55, 3^at. ZOOM 2/92
Daran anschliessend das Filmforum,
das die Entwicklung des iranischen
Films seit der islamischen Revolution
von 1979 bis zum Beginn der 90er Jahre
"nachzuzeichnen versucht.

Freitag, 25. März
Rouge Cop (Heisses Pflaster)
Regie: Roy Rowland (USA 1954), mit
Robert Taylor, Janet Leigh, George Raft.
Nach der Ermordung seines unbestechlichen

Bruders setzt ein korrupter
Polizeibeamter sein Leben aufs Spiel, um
dessen Tod zu rächen. Spannender und
zynischer Gangsterfilm mit ausgezeichneter

Besetzung. - 23.20, ORF 1.

Sonntag, 27. März
Die verlorene Ehre der Katharina
Blum
Regie: Volker Schlöndorff (BRD 1975),
mit Angela Winkler, Mario Adorf, Dieter

Laser. - Eine junge Frau wird durch
die kurze Bekanntschaft mit einem
angeblichen Anarchisten zum wehrlosen
Opfer von Polizei, Justiz und Medien.
Der handwerklich routinierte Film
bezieht sich - wie Bolls Buch - aufaktuelle
Streitfragen im Zusammenhang mit der
Terrorismus-Dèbatte der 70er Jahre. Der
Verzicht auf Differenzierung, die
traktathafte Vereinfachung der Handlung,
die Überzeichnung der Figuren sowie
derpolemische Inszenierungsstil ergänzen

sich zu einer effektvollen Inszenierung.

- 15.00, Südwest 3.

ZOOM 24/75



Kurzbesprechungen
2. März 1994
53. Jahrgang

Unveränderter Nachdruck
nur mit Quellenangabe
ZOOM gestattet.

K für Kinder ab etwa 6

J für Jugendliche ab etwa 12

E für Erwachsene
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T^genda

Filme am Fernsehen

Sonntag, 27. März
Die Macht der Bilder
In diesem mehrfach ausgezeichneten
zweiteiligen Dokumentarfilm überLeni
Riefenstahl steht die berühmt-berüchtigte

Filmregisseurin des Dritten
Reiches selbst Rede und Antwort.- 23.00,
ZDF. 1. Teil; der 2. Teil folgt am
Ostersonntag um 23.05 Uhr,)

Montag, 28. März
Bicycleran
(Der Fahrradfahrer)
Regie: Mohssen Makhmalbaf (Iran
1989), mit Moharram Zaynalzadeh,
Esmail Soltanian, Firouz Kiani. - Satire
auf die iranische Gesellschaft, angesiedelt

in einer Stadt im Osten des Landes,
die von heftigen sozialen Spannungen
gekennzeichnet ist. Um die Klinikkosten
für seine schwerkranke Frau aufzubringen,

verdingt sich ein mittelloser Flüchtling

bei einem Schausteller. In einem

siebentägigen Fahrrad-Marathon soll
er vor zahlendem Publikum seine Runden

drehen. - 20.15, 3Sat.

3 sat setzt seine Reihe «Das neue-irani- -
sehe Kino» am 31.! März fort mit
«Dandan-e-mar» (Der Biss der Schlange,

1990), ein Sozialdrama im Stil eines

Western, das die seelischen
Verwüstungen nach dem Krieg zeigt. Am
Ostermontag folgt «Khaneh-je doost

kojast» (Wo ist das Haus meines Freundes?

1988).

Entaomri (Du bist mein Leben)
Regie: Khaled el Hagar (Ägypten 1989),
mit Ahmed Kamel. - Der Kurzspielfilm
schildert das Leben eines ägyptischen
Ehepaares in verschiedenen Lebensphasen.

Der Debütfilm überzeugt durch
die Schlichtheit und formale Geschlossenheit.

- 21.35, 3sat.

Blood Oath
(Blutiger Schwur)
Regie: Stephen Wallace (Australien
1990), mit Bryan Brown, George Takei,
Terry O'Quinn. - Ende 1946 wird ein
australischer Hauptmann vom Tribunal
für Kriegsverbrechen aufdie Molukken-
Insel Ambon entsandt, wo ein Massengrab

von über 300 australischen Soldaten

entdeckt wurde. Konfrontiert mit
dem japanischen Lagerkommandanten,
dessen sadistischem $tellvertreter
sowie einem amerikanischen Beobachter
und ehemaligen_Kriegsberichterstatr _

tern, beginnt eine komplizierte, vielfach
behinderte Spurensuche. Ein eindringlicher

und bewegender, hervorragend
gespielter Film um die anonymen Opfer
des Krieges. - 22.15, ZDF.

I Hired a Contract Killer
Regie: Aki Kaurismäki (Finnland 1990),
mit Jean-Pierre Léaud, Margi Clarke,
Kenneth Colley. - Ein in London lebender

Franzose, der seinem Leben ein
Ende bereiten will, heuert einen bezahlten

Killer an. Doch am nächsten Abend
verliebt er sich in eine junge Frau und
sucht fortan, dem Mörder zu entkommen.

Hommage an den film noir die
spielerisch und mit einfachen Mitteln
die Suche des Menschen nach Erfüllung
thematisiert. - 22.35 ORF 2.

—> ZOOM 4/91
Die ganzen «Kunst-Stücke» sind Aki
Kaurismäki gewidmet. Im Anschluss
folgt ein Porträt des Filmemachers,
einer seiner Kurzfilm und «Ariel» (1988).

Dienstag, 29. März
L'empreinte desgéants
(Giganten der Landstrasse)
Regie: Robert Enrico (Frankreich/BRD
1979), mit Mario Adorf, Zoë Chauveau,
Serge Reggiani. - Berufliche und private
Probleme von Bauarbeitern auf einer
Grossbaustelle für1 eine neue Nationalstrasse

sind zu einem stimmungsvollen
Bild menschlicher Lebensbedingungen
verwoben, das aus der genauen
Beobachtung kleiner und grosser Ereignisse,
Gespräche und Gesten entwickelt wird.
- 0.50, ARD.

Donnerstag, 31. März
Mona Lisa
Regie: Neil Jordan (Grossbritannien
1986), mit Bob Höskins, Cathy Tyson,
Robbie Coltrane. - Ein kleiner Gauner
gerät nach seiner Haftentlassung als
Chauffeur einer Nobelprostituicrten, in
die er sich verliebt, in Intrigen einer
rücksichtslosen Verbrecherwelt. Kunstvoll

arrangierte, in schöne Bilder
getauchte Mischung aus Liebesgeschichte

und Thriller. - 22.45, Südwest 3.

—» ZOOM 22/86 |

Karfreitag, 1. April
High Noon (Zwölf Uhr mittags)
Regie: Fred Zinnemann (USA 1952),
mit Gary Cooper, Grace Kelly, Thomas

_Mitchelk - Zinnemanns «psychologi¬

scher» Western war der populärste und
meist ausgezeichnete Film der 50er Jahre.

Sein filmhistorischer Wert gründet
vor allem auf den dramaturgischen
Raffinessen und dem (damals noch
ungewohnten) Typus des «gebrochenen»
Helden, der an seinem Auftrag zweifelt.
- 12.00, PRO 7, -> ZOOM 8/87

Requiem
Regie: Reni Mertens, Walter Marti
(Schweiz 1992). - Den Kriegsschauplätzen

von Sizilien nach Norden über
die Alpen folgend, besucht der Film
Soldatenfriedhöfe, auf denen 120
Millionen Kriegstöte ruhen. Ein «musikalisches

Filmgedicht ohne Worte», das

durch die subtile Montage von Bildern
und Musik zu einem vielschichtigen
Diskurs über die von Kriegen geprägte
Geschichte Europas anregt. -12.30, SF
DRS. -> ZOOM 9/92

Dances with Wolves
(Der mit dem Wolf tanzt)
Regie: Kevin Costner (USA 1990), mit
Kevin- Costner,- Mary Mc-Donnell-, -
Graham Greene. - Während des
amerikanischen Bürgerkriegs kommt ein im
Grenzgebiet auf sich selbst gestellter
Leutnant mit den Lakota (Sioux) in
Kontakt, erlernt ihre Sprache und
beginnt, ihr Leben zu verstehen und ihre
Menschen zu schätzen. Eingebettet in
Bilder endloser Prärien entwickelt sich
ein faszinierendes Epos. - 20.15, ORF
2. -> ZOOM 4/91
Am Ostersonntag sendet ORF 2 dann
«Robin Hood - Prince ofThieves» (USA
1991 in dem Kevin Costner den englischen

Volkshelden verkörpert.

Mittwoch, 6. April
Sex, Lies and Videotape
(Sex, Lügen und Video)
Regie: Steven Soderbergh (USA 1989),
mit James Spader, Andie MacDowell,
Peter Gallagher. - Das Scheitern einer
jungen Ehe an der geringen Offenheit
der erotischen Beziehung und an einem
Verhältnis des: Mannes zur Schwester
seiner Frau. Ebenso freimütige wie subtile

und witzige Auseinandersetzung
mit SexualitätundPartnerschaft. -13.45,
SF DRS. -> ZOOM 11/89, 15/89

(Programmänderungen vorbehalten)
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Filme auf Video

Anita - Tänze des Lasters
Regie: Rosa von Praunheim (BRD 1987),
mit Lotti Huber, Ina Blum, Mikael
Honesseau. - Eine Hommage an Anita
Berber, eine der ersten deutschen
Nackttänzerinnen undfemme fatale der
20er Jahre, die die Provokation dieser
Frau in unsere Zeit hinüberretten will.
88 Min. - atlas-rialto film+av, Zürich.

Anna Karenina
Regie: Clarence Brown (USA 1935), mit
Greta Garbo, Frederic March, Maureen
O 'Sullivan. - Im feudalen Zarenrussland
bricht eine mit einem ungeliebten Mann
verheiratete junge Frau aus Liebe zu
einem anderen Mann die Ehe und bäumt
sich vergeblich gegen Moral und
Konventionen auf. Der Film (nach einem
Roman von Tolstoj) erhält durch Greta
Garbos Aura, mit der sie Tragik und
Einsamkeit vermittelt, eine eigenwillige

Faszination. 92 Min. - Warner Bros.,
Kilchberg.
Warner Bros, bringt mit Greta Garbo
ausserdem die legendären Filmklassiker
«Mata Hari» (USA 1931 «Ninotchka»
(USA 1939) und «Queen Christina»
(USA 1933) als Video-Kaufkassetten
heraus.

Die Ehe der Maria Braun
Regie: RainerWernerFassbinder(BRD
1978), mit Hanna Schygulla, Klaus
Löwitsch, Ivan Desny. - Der schauspielerisch

hervorragende Film verknüpft
das Einzelschicksal einer ebenso schönen

wie ehrgeizigen Frau, die in den

ersten Nachkriegsjahren mit Skrupello-
sigkeit und Gefühlskälte den sozialen
Aufstieg schafft, ihre Träume von Liebe
und Ehe aber nicht verwirklichen kann,
mit der frühen Geschichte der
Bundesrepublik Deutschland und ihrer Entwicklung

zur egoistischen, mitleidlosen
Gesellschaft. 120 Min. - Rialto Home
Video, Zürich.

Gilda
Regie: Charles Vidor (USA 1946), mit
Rita Hayworth, Glenn Ford, George
Macready. - In die Freundschaft zweier
Männer in Buenos Aires dringt eine
attraktive Frau ein, die der eine vergessen

wollte und die ihn jetzt in ein
zermürbendes psychothisches Duell
verwickelt. Ein hervorragend gespielter und
inszenierter Klassiker der Schwarzen
Serie, der jenseits der klischeehaften

Kriminalhandlung von den Gefühlen
zwischen Mann und Frau handelt und
die Genre-Elemente zu einem beinahe
philosophischen Essay über Liebe und
die darin verkörperte Lebensutopie
verbindet. 105 Min. - Filmhandlung Thomas

Hitz, Zürich.

Olympia (1. Fest der Völker/2. Fest
der Schönheit)
Regie: Leni Riefenstahl (Deutschland
1936/1938). - Nach «Triumph des
Willens» (1935) der zweite grossangelegte
Dokumentarfilm Leni Riefenstahls im
Auftrag des nationalsozialistischen
Regimes. (Ein Filmporträt der
berühmtberüchtigten Regisseurin sendet das

ZDF am 27. März um 23.00 Uhr, siehe
Hinweis auf der Fernsehseite.) Die
Olympischen Spiele 1936 in Berlin werden

mit bemerkenswertem Aufwand
und technischem Raffinement als
ästhetisches Schauspiel von mythischen
Dimensionen dargestellt. 202 Min. -

Film Institut, Bern.

Something Like a War
(Wie ein Krieg)
Regie: Deepa Dhanraj (Indien 1991). -

Die Filmemacherin hat mit einer Gruppe
von indischen Frauen über die staatliche

Familienplanung, die Brutalität der
Durchführung und die (fehlenden)
begleitenden entwicklungspolitischen
Massnahmen gesprochen. Aufschlussreich

und beeindruckend ist, wie die
Frauen über ihren Körper und ihre Rolle
in der Gesellschaft nachdenken und ihre
eigenen Wünsche formulieren. 52 Min.
- SELECTA/ZOOM, Zürich.

Yo, la peor de todos
(Ich, die Schlimmste von allen)
Regie: Maria Luisa Bemberg
(Argentinien/Frankreich 1990), mit Assumpta
Serna, Dominique Sanda, Hector Alterio.
Die tragische Lebensgeschichte der
mexikanischen Nonne Juana Inès de la
Cruz, die heute als eine der bedeuten-
sten Autorinnen der spanischsprachigen
Literatur gilt. Die äusserst wissbegierige,

hochgebildete junge Frau trat ins
Kloster ein, um sich ganz dem Forschen
und Schreiben widmen zu können.In der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
geriet sie dann wegen ihrer aufgeklärten

Denkweise in Konflikt mit den
kirchlichen Autoritäten. 105 Min. - SELECTA/
ZOOM, Zürich.

Neu auf Video und bereits im
ZOOM besprochen:

Bram Stoker's Dracula
Regie: Francis Ford Coppola (USA
1992). 123 Min. - Rainbow Video,
Pratteln. -> ZOOM 2/93

Damage (Das Verhängnis)
Regie: Louis Malle (Grossbritannien/
Frankreich 1992). 114 Min.- Rainbow
Video, Pratteln. —» ZOOM 12/92

The Firm (Die Firma)
Regie: Sydney Pollack (USA 1993).
156 Min. - Rainbow Video, Pratteln.

ZOOM 10/93

Mad Dog and Glory
(Sein Name ist Mad Dog)
Regie: John McNaughton (USA 1992).
100 Min. - Rainbow Video, Pratteln.
-> ZOOM 8/93

Metropolitan
Regie: Whit Stillman (USA 1990). 98
Min. - Englische Originalversion bei
English Films, Zürich. —> ZOOM 17/90

The Piano
Regie: Jane Campion (Australien 1992).
120 Min. - Rainbow Video, Pratteln.
-> ZOOM 8/93

El viaje (Die Reise)
Regie: Fernando E. Solanas (Argentinien

1992). 133Min.-Filmhandlung Thomas

Hitz, Zürich. —> ZOOM 12/92



y^GENDA

Veranstaltungen

Bis 6. März, Zofingen
«Off Cinema»
Bereits zum dritten Mal finden die

Zofinger Filmtage statt, diesmal zum
Thema OffCinema.. Im «Ochsen» werden

mit einem Minimum an finanziellen
Mitteln realisierte Produktionen
gezeigt, am Sonntag findet eine
Podiumsdiskussion zum Thema statt. Programm:
Filmtage Zofingen, Postfach 1568,4800
Zofingen, Tel. 062/97 57 58.

7.-12. März, Essen
Electronic Cinematography
Seminar über die professionelle
Handhabung elektronischer Kameras. - film-
werkstatt essen, Schloss Borbeck,
Schlossstrasse 101, D- 45355 Essen,
Tel. 0049 201/684097.

Bis 9. März, Basel
Hommage an Hou Hsiao-hsien
Das Stadtkino im Kino Camera in Basel

zeigt eine Reihe mit Filmen des
unbestrittenen Meisters des neuen taiwa-
nesischen Kinos Hou Hisao-hsien. -

Stadtkino, Le Bon Film, Postfach, 4005
Basel, Tel. 061/681 90 40.

14.-16. März, Zürich
Filmmusik
Dreitägiges Seminar zur Tonebene als
Mittel der emotionalen Filmgestaltung.
- Zentrum für neue Medien, Wagistrasse
4,8952 Schlieren, Tel. 01/730 20 04.

18.-20. März, Oberaurach (D)
Ökothriller-Natur und Film
Seminar, das sich mit der Vermittlung
von Umweltbewusstsein durch Spielfilme

befasst. - Landesarbeitsgemeinschaft

für Jugenfilmarbeit und
Medienerziehung, Postfach 1143, D-97441 Ge-

rolzhofen, Tel. 0049 9382/82 45.

21.-25. März, Köln
Mehr als Peng! Peng!
Tagung, die sich mit der mythischen und

religiösen Dimension im populären
Genre des Westernfilms befasst. -

Katholische Akademie Schwerte, Postfach

1429, D-58209 Schwerte.

29.-31. März, Zürich
Grundkurs Montage
Kennenlernen von Kriterien zur sicheren

Beurteilung von flüssigen Schnitten,

Herstellen von Bedeutung an der
Schnittstelle: ein Seminar. - Zentrum

für neue Medien, Wagistrasse 4, 8952
Schlieren, Tel. 01/730 20 04.

Bis 31. März, div. Städte
Frauen Film Tage Schweiz
Für die «Frauen Film Tage» (vgl. S. 8)
hat jede Spielstelle aus einem Pool ein
individuelles Programm zusammengestellt.

- Basel (Neues Kino), Bern (Kino
im Kunstmuseum/Kellerkino), Biel
(Filmpodium), Fribourg (Cinéclub), Lu-
zern (Stattkino), Solothurn (Canva
Club), St. Gallen (KinoK), Thusis (Rä-
tia), Zürich (Xenix). Programme sind
bei den jeweiligen Kinos erhältlich.

18.-24. März, Mailand
Festival Cinema Africano
Das vierte «Festival Cinema Africano»
in Mailand zeigt Leinwandwerke aus
Afrika. - Auskunft: COE - Comuni-
cazione & Media, Via Lazzaroni 8, I-
20124 Milano, Tel. 00392/66 80 14 52.

18.-27. März, Créteil
Frauenfilmfestival
Das 16. «Festival Interantional de Films
de Femmes» in Créteil (einem Vorort
von Paris) zeigt unter anderem ein Auto-
porträt von Catherine Deneuve und eine
«Femmage» an Mireille Dumas. - Festival

International de Films de Femmes,
Maison des Arts, Place Salvator
Allende, F-94029 Créteil Cedex, Tel. 0033/
16 49 80 38 98.

23.-26. März, Zürich
Jugend-Film- und Videotage
18. SchweizerJugend-Film- und Videotage

- ein Forum für junge Filmema-
cher(inne) bis 25 - an derZürcher Schule
für Gestaltung. Dieses Jahr steht auch
eine Fortbildungsveranstaltung für
Lehrer(innen) aufdem Programm. -
Auskunft: AV-Zentralstelle am Pesta-
lozzianum, Beckenhofstr. 31, 8035
Zürich, Tel. 01/362 04 28.

Bis 26. März, Zürich
Andere Bilder
Das Zürcher Filmpodium zeigt Filme
aus dem trigon-Verleih und ermöglicht
so ein Wiedersehen mit Filmbijoux wie
«Warum Bodhi-Dharma in den Orient
aufbrach?», «Das verlorene Halsband
der Taube», «Der Fluss Titash» und
vielen anderen. - Filmpodium,
Nüschelerstr. 11, 8001 Zürich.

Bis 28. März, Zürich
Geschichte des Films in 250 Filmen
Das Zürcher Filmpodium zeigt in seiner
filmhistorischen Reihe (vgl. S. 2)
6./7.3. «Vidas secas» (1969,

Nelson Pereira)
13./14.3. «Pasazerka» (1964,

Andrzej Münk)
20./21.2. «Suna no onna» (1964,

Hiroshi Teshigahara)
27./28.3. «Prima della rivoluzio-

ne» (1964, Bernardo Ber-
tolucci)

Filmpodium, Nüschelerstr. 11, 8001
Zürich.

Bis 28. Mai, div. Orte
Auswahlschau Solothurner
Filmtage
Wie jedes Jahr geben die Auswahlschauen

der Solothurner Filmtage die
einmalige Gelegenheit, interessanteste
Filme - welche wegen ihrer Länge oder
aus verleihtechnischen Gründen kaum
je ins Kino kommen - zu sehen. Die
nachfolgende Liste wird im nächsten
ZOOM weitergeführt;Titel, Daten und
Zeiten sind bei den Spielstellen direkt
zu erfahren.
Aarau (Laurenzenvorstadt 87): 6./7./
13./14./20./21./28. März; Altstätten
(Diogenes Theaterkino): 5./12. März;
Bern (Kino in der Reithalle): 3.-5. März;
Biel (Centre PasquART): 5./6. März;
Grenchen (JugendhausLinden- park):
25.121. März; Klosters (Cinema 89): 2./
6./13. April; Konolfingen (Kino
Konolfingen): 10./11. März; Langnau
a.A. (Turbine Theater): 8./9. April;
Liestal (Landkino im Kino Sputnik): 31.

März/7. April; Luzern (Stattkino): 8-/9.

April; Münsingen (Kino Münsingen):
9./10. März; Pfäffikon (Kino Rex): 8./9.
April; Schaffhausen (Fass): 18./19.
März; St. Gallen (KinoK): 4. April; Thun
(Theater Alte Oele): 18. März; Thusis
(Kino Rätia): 6. April; Zug (Cinéma
Gotthard): 1.-4. März.

Bis 14. Juni, Basel
Dokumentarfilme 1895 -1995
Über 100 Filme der wichtigsten
Dokumentarist(inn)en zeigt das Basler

Stadkino im Camera. Vom 11. März
bis zum 14. Juni läuft der erste Teil des

Programms (Filme aus den Jahren 1895

- 1968). - Stadtkino, Le Bon Film, Postfach,

4005 Basel, Tel. 061/681 90 40.



Beispiele dafür sind etwa Marlies Graf Dätwyler und Urs Graf

oder - aus der jüngeren Generation - Maria Antoinette Chia-

renza-Hauser und Daniel Hauser. Zudem ist, vor allem in der

deutschsprachigen Schweiz, die Gründung kleiner, unabhängiger

Produktionsfirmen mit Arbeitskolleg(inn)en oder die

Mitgliedschaft in einem Filmkollektiv üblich, nicht zuletzt

weil sich durch einen gemeinsamen Gerätepool die

Produktionskosten erheblich reduzieren lassen.

Filmpolitik
Über die Arbeit an eigenen Film- oder Videoprojekten hinaus

schliessen sich Filmemacherinnen seit Mitte der siebziger
Jahre zu meist kurzlebigen Gruppen zusammen, um sich

gemeinsam für bessere Arbeits- und Förderungsbedingungen

einzusetzten. Filmpolitische Arbeit und gemeinsame Film-
und Videoprojekte gehen oft ineinander über, beeinflussen

sich wechselseitig. Neben der Auseinandersetzung mit dem

Bild der Frau in den Medien, dem Weitergeben von Wissen

(z.B. technischer Art) von Frau zu Frau, der Formulierung von

Forderung nach Einsitznahme in Verbänden und Kommissionen

sind zahlreiche weitere Aktivitäten zu verzeichnen. Die

beiden grössten und wohl auch bedeutendsten Gruppen waren

die FrauenFilmFabrica (FFF) und die CH-Filmfrauen. Die

FFF organisierte zwei Frauenfilmwochen in Zürich und

lancierte zusammen mit Melusine aus Bern - einer weiteren

Gruppe aktiver Filmfrauen - den «Prix des Femmes». Dieser

Preis wurde 1978 und 1979 am Filmfestival in Locarno je
einem Film verliehen, der «in Form und Inhalt den Kriterien

einer Frauenoptik entspricht». Die CH-Filmfrauen setzten sich

von 1984 bis 1988 auf den verschiedensten Ebenen für die

Wahrnehmung und Förderung des Frauenfilmschaffens ein

und erkämpften sich unter anderem Einsitz im Schweizer

Filmgestalterverband als Interessengruppe.

Einerseits hat sich die Zahl der Film- und Videoregis-
seurinnen, aber auch der Frauen, die in den zahlreichen anderen

Bereichen des Filmbusiness arbeiten und die sich für die Förderung

von Frauenprojekten einsetzen, vervielfacht. Doch gleichzeitig

ist - dem Zeittrend entsprechend - auch eine Vereinzelung

im Gang. Dennoch finden sich immer wieder Frauen

zusammen, die sich für die Förderung und Vernetzung des

Frauenfilmschaffen einsetzen. So hat 1993 die Frauengala -
wiederum am Filmfestival in Locarno - den zahlreichen

Schweizer Filmfrauen Gelegenheit gegeben, sich kennenzulernen,

Gedanken auszutauschen und die Öffentlichkeit auf sich

und ihre Anliegen aufmerksam zu machen.

Cornelia Betz studiert Film- und Theaterwissenschaft an
der Freien Universität Berlin. Sie ist Mitherausgeberin der

«CUT»-Dokumentation zum Film- und Videoschaffen von

Frauen in der Schweiz.

l£LTiia
Feministisch-theologische
Zeitschrift

FAMA - setzt sich inThemennummern
mit gesellschaftspolitischen und
theologischen Fragen aus feministischer
Sicht auseinander
FAMA - bringt Entwürfe und Utopien
von Gerechtigkeit und Freiheit, Religion

und Kirche
FAMA - berichtet aus der
feministischtheologischen Bewegung der Deutschund

weist auf Veranstaltungen hin.
FAMA - ist ein autonomes Frauenprojekt,

wird von neun Frauen gemacht,
finanziertsich durch Abonnements und
erscheint vierteljährlich.

Probenummern und Abonnementsbestellungen

bei:
Verein FAMA, Monika Hungerbühler,
St. Johanns-Ring 11, CH-4056 Basel

wir drucken:

Flugi
Plakate
Briefpapier etc.
Prospekte
Broschüren
Kleber
Karten

wie:

ein- bis mehrfarbig
und Irisdruck
neu bis A3!
Fotokopien bis A3

auf:

Umweltschutzpapier
weisses, farbiges Papier etc.

zusätzlich:

Beratung
Gestaltung (auf Wunsch)
Reproarbeiten
Falten
Zusammentragen
Heften oder Leimen
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